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Schwe Ronsum Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
= 0 1 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 


Umſätze des V. S. K. 
und des V. o. I. 6. 


N. banDestsebwei r. (Nerf. 
Genossenschwften a 
Vea 


Nibaw Gietz Honsumereine 
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e Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 


Basel N 0 2 
Inlersteineraller 10 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6. 50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. N g. Hagen, Basel 1903. 
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Eine 


ain und uorteilhafte Geldanlage 


bieten 


die - prozentigen Obligationen 


des Verbands ſchweizeriſcher Ronſumvereine in Bafel und bietet dieſer die denkbar größte Sicherheit 
für eine ſolide Geldanlage. 

Derſelbe nimmt fortwährend von einzelnen Perſonen, Vereinen, Verbänden und anderen 
Korporationen Gelder gegen Ausgabe von Obligationen mit halbjährlichen Zinscoupons ent— 


gegen. Der Zinsfuß beträgt 
4˙½ͤ Prozent. 


Die Obligationen werden je nach Wunſch der Einleger auf den Namen oder den Inhaber und 
auf 1, 3 oder 5 Jahre feſt, ausgeſtellt. Die Geldanlage im Verband ſchweizeriſcher Konſum— 
vereine dient dem eminent gemeinnützigen Zwecke, die Exiſtenz der Konſumenten leichter zu geſtalten. 

Proſpekte über die Obligationen können bei der Verwaltung des Verbands ſchweizeriſcher 
Konſumvereine in Baſel, Thierſteinerallee 14, bezogen werden. 


Das eidg. Lebensmittelgesetz mit sämtlichen Verordnungen 


kann zum Preise von Fr. 2.— (brochiert) durch die Abteilung Bureauartikel bezogen werden. 
Jeder Konsumverein sollte 1—2 Expl. dieses für den Lebensmittelverkehr unerlässlichen Gesetzes mit Ver- 


or dnungen besitzen. 


STETTEN 
Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. Verwaltungskommission des Verbands schweizerischer Konsum- 
vereine in Basel, Thiersteinerallee 14, richten 


N 


Offene Stelle 


für einen tüchtigen Angestellten, der mit sämtlichen Bureauarbeiten f f 1 
durchaus vertr: a ist, Er Sprachkenntnisse besitzt und auch über An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 
umfassende Warenkenntnisse verfügt. richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Angabe der Besol- | Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 
dungsansprüche und der bisherigen Tätigkeit beförderlich an die | berücksichtigen. Das Verbandssekretariat. 


mu 

=] | Geröstete | | 
in sorgfältig erprobten Mischungen, offen und in 
hübschen Packungen A / und ½ kg empfiehlt 
Verband schweiz. Konsumvereine. 
Ve 
mit 11 d iſt können jeder— 

| 9 IE erregl CT zeit durch die 


Abteilung Bureauartikel des V. S. K. bezogen werden. 
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Inhalt der Nr. 26 der Wochenausgabe vom 2. Juli 1909. 

Ein Erfolg der Genoſſenſchafter im Großen Rat von 
Baſel⸗Stadt. — Teures Brot. Umſchau. — Neubeſetzung 
der Behörden des X. C. V. — Feuilleton. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur jeder Art. 
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Bafel, den 3. Juli 1909. 


at 


Offizielle Bekanntmachung 
des Aufſichtsrates. 


Der Yuffichtsrat des V. S. K. hat in ſeiner konſti— 
tuierenden Sitzung vom 26. 27. Juni folgende durch die 
Annahme der neuen Statuten notwendig gewordenen 
a getroffen und Beſchlüſſe gefaßt: 

J. Wahl der Vizepräſidenten: 
E. Augſt 
E. Racine. 


II. Wahl des die Protokollführung des Auf— 
ſichtsrates beſorgenden Sekretärs: 
M. Fallet. 


III. Wahl der drei Suppleanten in den Aus— 
ſchuß: 
F. Thomet 
2 Perrenoud 
J. Flach. 
IV. Ausloſung De Mitglieder des Aufſichts— 
rates nach dem Austrittsjahre. 
Es kommen in Austritt: 


im Jahre 1910: im Jahre 1911: im Jahre 1912: 


E. Angſt E. Racine Dr. R. Kündig 
Dr. F. Weckerle A. Zahnd W. Bärwart 
J. Perrenoud J. Baumgartner H. Maag 
E. Schneeberger E. Furrer J. Aebli 
Dr. A. Suter J. Glattfelder H. Caviezel 
Fr. Rusca F. Thomet J. Flach 
K. Frei. O. v. Wartburg. J. Huber. 


y. Ausloſung der Verbandsvereine, 
die Kontrollſtelle übertragen iſt. 
Es kommen in Austritt: 
im Jahre 1910: 
Birseck'ſche Produktions- und Konſumgenoſſenſchaft 
im Jahre 1911: 
Konſumverein Nieder-Urnen 
im Jahre 1912: 
Konſumverein in Uzwil. 
VI. Wahl der Verwaltungskommiſſion. 

Es wurde beſchloſſen, die Verwaltungskommiſſion 
aus vier Mitgliedern zu beſtellen und es wurden gewählt: 
B. Jäggi E. 5 
H. Rohr Dr. O. Schär. 

VII. Zum Präſidenten der Verwaltungskom— 
miſſion wurde gewählt: 
B. Jäggi, 
zum Vizepräſidenten: 
Dr. O. Schär. 


denen 


VIII. Das in den Statuten vorgeſehene Regle— 
ment der Verwaltungskommiſſion wurde an Hand 
eines vorgelegten Entwurfes feſtgeſtellt und zur 
ſofortigen Einführung proviſoriſch genehmigt. 

Den Mitgliedern der Verwaltungskommiſſion wurden 
folgende Departemente zugeteilt: 

Departement I: Organiſations- u. Rechnungsweſen: B. Jäggi 

5 II: Sekretariat und Propaganda: Dr. O. Schär 

1 III: Warenvermittlung: E. Schwarz 

„ IV: Lager und techniſche Betriebe: H. Rohr. 

IX. ae von Kollektivprokuriſten. 

Gemäß § 5 der Statuten wurden zu Kollektivpro— 
kuriſten ae: 

Departement I: Baul Studer 


2 II: Marius Fallet 
Ulrich Meyer 
Wilhelm Kramer 
Albert Bürgi 
Franz Heim 
Ernſt Schmid 
Ernſt Suter 
J. Der Zinsfuß der Anteilſcheine wurde auf 
0 feſtgeſeßt. 
XI. Als offizielle Publikationsorgane wurden 
bezeichnet: 


5 III: 


Schweiz. Konſumverein 
La Cooperation 
La Cooperazione. 
Im Namen des Auſſichtsrates: 
Der Präſident: 

Sig.: Dr. Rud. Kündig. 
Der Sekretär: 
Marius Fallet. 


Sig.: 


FD 


Bekanntmachung der Verwaltungskommiſſion. 


Nach dem vom Auffichtsrat zur proviſoriſchen Ein⸗ 
führung genehmigten Reglement fallen in den Geſchäfts⸗ 
kreis der Verwaltungskommiſſion: . 

1. Definitiver Abſchluß von Wareneinkäufen. (Falls in 
dringenden Fällen Ankäufe von Waren von einem De— 
partementsvorſteher oder ſeinem hierzu ſpeziell ermächtigten 
Angeſtellten vorgenommen werden müſſen, find ſolche ſo— 
fort dem Präſidenten der Verwaltungskommiſſton zur Kennt⸗ 
nis zu bringen und im Protokoll der nächſten Sitzung 
borzumerfen). 

2. Aufſtellung der Normen für die Feſtſtellung der 
Abgabepreiſe. 

3. Beſchlußfaſſung über Verträge aller Art. 

4. Entgegennahme der Berichte der einzelnen Mitglieder. 
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5. Feſtſtellung der Arbeitsteilung in den einzelnen 
Abteilungen (Organiſation der einzelnen Departemente). 

6. Oberaufſicht über das geſamte Perſonal, ins- 
beſondere: 

a) Vorſchläge zu Anftellungen an den Ausſchuß oder 
Aufſichtsrat, Beſoldungsanſätze und Beſoldungs— 
erhöhungen inbegriffen. 

b) Wahl und Entlaſſung von probeweiſe oder aus— 
hilfsweiſe angeſtelltem Perſonal. 

e) Bewilligung von Urlaub und Einteilung der Ferien 
für die Angeſtellten innerhalb der Grenzen des 
Reglements. 

d) Entgegennahme, Prüfung und Erledigung von 
Beſchwerden des Perſonals oder von deſſen Re— 
kurſen gegen die Verfügungen der einzelnen De— 


partemente. 
7. Herausgabe der Verbandsorgane. 
I 8. Durchführung wirtſchaftspolitiſcher Aktionen zur 


Wahrung der Konſumentenintereſſen. 

9. Vorbereitung neuer Unternehmungen. 

10. Einrichtung und Unterhaltung aller Geſchäftslokali— 
täten, Anſchaffung des zum Geſchäftsbetrieb nötigen Mo⸗ 
biliars, Unterhalt der dem Verbande gehörenden Gebäude 
und Liegenſchaften, ſoweit nicht die Departementsvorſteher 
dazu kompetent ſind. 

11. Ausführung aller Beſchlüſſe anderer Behörden, ſofern 
ſolche nicht einer anderen Behörde übertragen worden. 
12. Begutachtung von Aufnahmegeſuchen. 
13. Begutachtung von Anträgen, die durch die Dele— 
giertenverſammlung überwieſen ſind. 
14. Wahl des die Protokollführung der Verwaltungs— 
kommiſſion beſorgenden Angeſtellten. 
15. Regelung des finanziellen Verkehrs. 
16. Vorſchlag betreffend Rechnungsabſchluß. 
17. Verwaltung der Verſicherungsanſtalt. 
18. Entſcheid in allen Verſicherungsangelegenheiten. 
19. Vorbereitung aller Reglemente und aller Anträge 
an die anderen Verbandsbehörden, insbeſondere ſolche 
betreffend: 
a) Liegenſchaftskäufe und Bauprojekte. 
5) Aufnahme von feſten Anleihen. 
c) Vorſchlag an den Ausſchuß betreffend Ausſchluß 
von Vereinen. 

5 20. Bezeichnung der Referenten bei anderen Verbands— 

behörden. 

21. Anordnung der in § 16 d der Statuten erwähnten 
Reviſionen. 

22. Anordnung der in § 17e der Statuten erwähnten 
Reviſionen. 

Ueberhaupt Ausführung aller Geſchäfte, die nicht einer 
anderen Behörde oder einem einzelnen Departemente zu— 
gewieſen ſind. 

Außerdem hat die Verwaltungskommiſſion den ein- 
zelnen Departementen in allen den Fällen zur Seite zu 
ſtehen, wo letztere trotz ihrer Kompetenz Bedenken tragen, 
die Verantwortung zu übernehmen. 

Zur Vorbereitung der Geſchäfte der Verwaltungs— 
kommiſſion und zur Ausführung der ihnen zugewieſenen 
Geſchäfte beſtehen folgende Departemente: 

I. Departement: Organiſation und Rechnungsweſen. 
| II. 1 Sekretariat und Propagandaweſen. 
| III. 5 a) Warenvermittlung, 

4 b) Lager und techniſche Betriebe. 

Das J. und II. Departement werden durch je ein 
Mitglied der Verwaltungskommiſſion geleitet, während dem 
dritten Departement zwei Mitglieder vorſtehen, von denen 
dem einen die Warenvermittlung, dem andern die 
Lager und techniſchen Betriebe zugeteilt ſind. 

Die Zuteilung der Departemente an die einzelnen Mit⸗ 
glieder der Verwaltungskommiſſion iſt aus der Bekannt— 
machung des Aufſichtsrats zu erſehen. 


Der Geſchäftskreis der einzelnen Departe— 
mente umfaßt folgende Obliegenheiten: 


I. Departement (Vorſteher Herr Jäggi) Organi— 
ſation und Rechnungsweſen. 

. Die Verwaltung des Verbandsvermögens. 
. Die Buchhaltung. 
Das Rechnungsweſen und die Kaſſaführung. 
. Die Aufſtellung der Jahres-, Vierteljahrs- und 
Monatsrechnungen. 

5. Die Vorabeiten und Berichterſtattung über finanzielle 
Angelegenheiten. 

6. Die Vorarbeiten und Berichterſtattung über An- und 
Verkauf von Liegenſchaften. 

7. Die Vorarbeiten und Berichterſtattung über Aus— 
führung von Bauprojekten ſowie deren Ueberwachung. 

8. Die Verwaltung der Immobilien (Unterhalt, Ver— 
mietung, ꝛc.) 

9. Die Beſchaffung und den Unterhalt des Mobiliars. 

10. Das Reklamationsweſen. 

11. Die Verwaltung der Verſicherungsanſtalt. 

12. Vorbereitung der Verſicherungsangelegenheiten. 

13. Die Vorbereitung neuer Unternehmungen. 

14. Die Aufbewahrung der Verträge und Wertſchriften. 

15. Das Perſonelle (Führung des Perſonaletats, Auf— 
bewahrung der Perſonalakten, allgemeine Perſonalfragen, 
Ferien, Militärdienſt, Erſatz und Verſchiebung des Perſonals 
während Krankheit, Urlaub, Militärdienſt, ꝛc.). 

16. Aufſicht über die allgemeinen Abteilungen (Labo— 
ratorium, Bolt, Telephon, Spedition). 


. Departement (Vorſteher Herr Dr. Schär) Sekre— 
tariat und Propagandaweſen. 

1. Führung der Protokolle des Ausſchuſſes, des Auf⸗ 
ſichtsrates und der Delegiertenverſammlung und Publikation 
der Beſchlüſſe dieſer Behörden, Abfaſſung der Monats- 
berichte und des Jahresberichtes. Vorbereitung der Dele— 
giertenverſammlung. 

2. Begutachtung von Aufnahmsgeſuchen. 

3. Führung der Mitgliederkontrolle; Nachtragung und 
Publikation der Mutationen, Aufbewahrung der jeden Ver— 
bandsverein betr. Doſſiers. 

4. Die Ausarbeitung von Reglementen und Abfaſſung 
von Eingaben und Rekurſen für den Verband und die 
Verbandsvereine. 

5. Begutachtung der von den anderen Departementen 
vorgelegten Geſchäfte. 

6. Auskunfterteilung in allen genoſſenſchaftlichen Ange— 
legenheiten, ſoweit ſolche nicht der Abteilung A des III. 
Departements zufallen. Begutachtung von Statuten und 
Statutenänderungen der Verbandsvereine. 

7. Ausführung ſtatiſtiſcher Arbeiten und Veranſtaltung 
von Erhebungen über die Einrichtungen und Ergebniſſe 
der Verbandsvereine. 

8. Die Verwaltung des geſamten Archivs, der Biblio— 
thek und der Zeitungen (des Leſeſaals). Sammlung der 
Preßſtimmen über das Genoſſenſchaftsweſen, den Verband 
und die Verbandsvereine. 

9. Druckſachen und Materialverwaltung. 

10. Publiziſtiſche Wahrnehmung der Intereſſen des Ver- 
bandes, ſeiner Glieder und der Konſumentenintereſſen im 
allgemeinen. 

11. Vorbereitung wirtſchaftspolitiſcher Aktionen. 

12. Die Redaktion und Herausgabe ſowie Adminijtra- 
tion der Preßorgane des Verbandes: 

a) des „Schweiz. Konſumverein“, 

b) der „Cooperation“, 

e) der „Cooperazione“, 

d) des „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ und deſſen 
Spezialausgaben. 

e) des Warenberichtes. 

13. Propaganda für das Konſumgenoſſenſchaftsweſen 
im allgemeinen oder für einzelne Wirtſchaftsgebiete. 
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14. Vorbereitung von Unterrichtskurſen für das Kon— 
ſumgenoſſenſchaftsweſen. 

15. Literariſche Arbeiten. 

16. Pflege des Verkehrs mit den Genoſſenſchaftsver— 
bänden des In- und Auslandes. 


IIl. Departement. 
Abteilung A, Warenvermittlung. 
(Vorſteher Herr Schwarz). 
1. Leitung und Aufſicht der verſchiedenen Warenab— 
teilungen. 
2. Beſorgung des Geſchäftsverkehrs mit den Verbands- 
vereinen. 
3. Vorbereitung der Wareneinkäufe und der darauf 
bezüglichen Verträge. 
4. Orientierung über die Preisbewegung auf dem 
Warenmarkte. 
5. Vorbereitung des Warenberichtes und der Preisliſten. 
6. Feſtſetzung der Abgabepreiſe nach den von der Ver— 
waltungskommiſſion aufgeſtellten Normen. 
7. Aſſortierung der verſchiedenen Lager. 
8. Leitung der Abteilung „Auskünfte“. 


Abteilung B, Lager und techniſche Betriebe. 
(Vorſteher Herr Rohr). 

1. Leitung und Aufficht der Betriebe und Lager des 
Verbandes. 

2. Aufſicht über die techniſchen Produktionsbetriebe. 

Alle Korreſpondenzen des Verbandes ſchweiz. Konſum— 
vereine, den internen Verkehr ausgenommen, müſſen in 
Zukunft die in $ 5 der Statuten vorgeſehene rechtsver— 
bindliche Unterſchrift tragen; Berichte oder Mitteilungen 
der Verwaltungskommiſſion an die Verbandsbehörden ſind 
von zwei Mitgliedern der Verwaltungskommiſſion zu unter- 
zeichnen. 

Korreſpondenzen, die an den Verband gerichtet ſind, 
ſollen in Zukunft nicht an einzelne Perſonen adreſſiert 
werden. 

Die Verwaltungskommiſſion hält von jetzt an jede 
Woche zwei Sitzungen ab, je Dienſtag und Freitag Nach— 
mittag. 

Die Protokollführung der Verwaltungskommiſſion 
iſt Herrn E. Hof übertragen. 

Namens der Verwaltungskommiſſion: 
Jäggi. Schär. 


Jechſter Genoſſenſchaftstag des Zentralverbandes 
deutſcher Konfumvereine in Mainz. 


Nachdem ſchon vom 11. Juni an diverſe Sitzungen 
des Vorſtandes, des Ausſchuſſes, ſowie der Funktionäre 
des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine abgehalten 
wurden, begannen die Hauptverſammlungen des ſechſten 
deutſchen Genoſſenſchaftstages am 14. Juni, abends 7 Uhr, 
in der Stadthalle. Zu demſelben waren nahezu 500 Dele- 
gierte aus ganz Deutſchland, ſowie Vertreter verſchiedener 
Länder erſchienen. Der Vorſitzende des Zentralverbandes, 
Herr Radeſtock aus Dresden, begrüßte die Delegierten 
und Gäſte worunter beſonders den Bürgermeiſter von 
Mainz und den Vertreter der Handelskammer. Herr Dr. 
Schmidt, Bürgermeiſter von Mainz, überbrachte ein Will— 
komm der Mainzer ſtädtiſchen Behörden und betonte, daß 
der Grundgedanke des Konſumgenoſſenſchaftsweſens einen 
Siegeslauf durch die ganze Welt gehalten habe, in ihm 
ſei ein gutes Stück Wohlfahrt enthalten. Hieran reihten 
ſich die Begrüßungsreden der Vertreter der auswärtigen 
Genoſſenſchaften. Alle überbrachten die beſten Grüße ihrer 
Länder, ſchilderten die Entwicklung der Genoſſenſchaften, 
die ſie vertraten. Als nennenswert mag dabei erwähnt 
werden, daß die engliſchen Redner durchwegs mit aller 
Schärfe gegen einen Krieg auftraten, und dem Völkerfrieden 
das Wort redeten, den ſie durch das Mittel der Genoſſen— 
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ſchaften zu erreichen glauben. Herr Dr. H. Müller 
aus Zürich referierte in vorzüglicher Weiſe über die 
Aufgaben und Ziele des internationalen Ge— 
noſſenſchaftsbundes. Er hob die Notwendigkeit des 
gemeinſamen Einkaufs hervor, und forderte für die An— 
handnahme eines ſolchen Vorgehens die Feſtſtellung der 
Bedarfsartikel, die ſchon jetzt gemeinſam für alle Länder 
bezogen werden könnten. Das Kapital iſt international, 
ſein Gegner, die Genoſſenſchaft, muß daher gleichfalls in- 
ternationale Wege einſchlagen. Eine Diskuſſion ſchloß ſich 
nicht an das Referat, ebenſo wurden keine diesbezüglichen 
Beſchlüſſe gefaßt. 

Der zweite Tag war der Berichterſtattung des Vor— 
ſtandes gewidmet. Aus demſelben geht hervor, daß das ver— 
floſſene Jahr im Zeichen des wirtſchaftlichen Niedergangs 
ſteht. Mehr als drei Viertel aller Mitglieder gehören dem 
Arbeiterſtande an, woraus ſich ohne weiteres ergibt, daß der 
Umſatz der Konſumvereine unter der Erwerbsloſigkeit dieſer 
Mitglieder zu leiden hatte. Eine in allen deutſchen 
Staaten zunehmende Belaſtung der Konſumvereine durch 
Steuern aller Art veranlaſſe den Vorſtand hiezu energiſch 
Stellung zu nehmen. Im Jahre 1908 betrug die Zahl 
der dem Verbande angeſchloſſenen Vereine 1068 mit 
946,744 Mitgliedern und einem Umſatze von 349,728,334 
Mark. 

Ueberaus günſtig entwickelte ſich im Zentralverbande 
deutſcher Konſumvereine die Eigenproduktion deren Wert 
auf 45 Millionen Mark angewachſen iſt. Der Rein— 
ertrag der Verlagsanſtalt betrug pro 1908 61,000 Mark. 
Die an dieſe Verlagsanſtalt angeſchloſſene Verſicherungs— 
abteilung arbeitet mit der Großzahl der Vereine und zwar 
169 bei Feuerverſicherung, 42 haben ſich gegen Einbruchs 
diebſtahl, 293 gegen Unfall und 216 gegen Haftpflicht mit 
einer Verſicherungsſumme von 17 Millionen Mark ver- 
ſichert. Der Ertrag dieſer Verſicherungs-Abteilung fließt 
nicht in die Kaſſe der Verlagsanſtalt, ſondern wird zu all 
gemeinen genoſſenſchaftlichen Zwecken benützt, ſo ſoll z. B. 
im Herbſt dieſes Jahres ein Rechtsbureau eröffnet werden, 
deſſen Koften man zum großen Teil aus den Ueberſchüſſen 
der Verſicherungsanſtalt zu decken gedenkt. Der ſehr um⸗ 
fangreiche und ſchön ausgeſtattete Jahresbericht gab zu 
Bemerkungen keinen Anlaß. 

Das Verhältnis der Produzentenkartelle und der 
Konſumentenorganiſationen beleuchtete Herr Dr. A. Müller 
aus Hamburg in ausführlicher Weiſe. Ueber die Ent— 
wicklung der Unterſtützungskaſſe des Zentralverbandes 
deutſcher Konſumvereine und über genoſſenſchaftliche Ferien— 
heime wurden Berichte erſtattet und die Errichtung der 
letztern als ein wichtiger Schritt in der ſozialen Fürſorge 
der Angeſtellten der Konſumvereine bezeichnet. Eine Reſo— 
lution, welche die Errichtung der Ferienheime den einzelnen 
Vereinen überträgt, fand einſtimmig Annahme. 

Großes Intereſſe wurde dem Verhandlungsgegenſtande 
des dritten Tages entgegengebracht: der Reviſion der Tarife 
mit dem Verbande der Bäcker, Konditoren und Berufs— 
genoſſen und dem deutſchen Transportarbeiter-Verbande. 
Hierüber referierte A. v. Elm. Der neue Tarif ſieht 
durchwegs eine Erhöhung der Löhne der betreffenden Ar— 
beiter vor und zwar von 50 Pfg. bis 2 Mark je nach 
der Höhe des Ortszuſchlages. Die Arbeitszeit der Trans— 
portarbeiter wird um e Stunde verkürzt und beträgt von 
nun an 8½ Stunden, für Kutſcher 9 Stunden. Die Ferien 
wurden je nach der Dienſtzeit von einer auf anderthalb 
bis zwei Wochen ausgedehnt. Nach einer ausgiebig be— 
nützten Diskuſſion wurde dieſer Tarif mit allen gegen 
10 Stimmen gutgeheißen. Die Beſprechung über die 
Tätigkeit des Tarifamtes förderte manch lehrreiches Bei- 
ſpiel zu Tage, wobei es nicht immer ohne Kritik dieſer 
Behörde abging. Man gewann aber den Eindruck, daß 
dieſes Amt zum Wohle der dabei Beteiligten ſchon ſehr Er- 
ſprießliches geleiſtet hat, und daß ihm allgemeines Zutrauen 
entgegengebracht wird. 
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Bei den Wahlen in die diverſen Vorſtände wurden 
die alten Funktionäre beſtätigt und zum Schluß als Ort 
des nächſten Genoſſenſchaftstages München bezeichnet. -g. 


Zum Umſchlagbild. Die graphiſche Darſtellung in der 
heutigen Nummer gibt ein Bild der Entwicklung der beiden 
ſchweizeriſchen Großeinkaufsverbände: Verband ſchweiz. 
Konſumvereine in Baſel und Verband oſtſchweiz. 
landwirtſch. Genoſſenſchaften in Winterthur. Es geht 
aus der Darſtellung hervor, daß der im Jahre 1887 ge— 
gründete oſtſchweiz. Verband bis zum Jahre 1898 unſern 
Verband, der bekanntlich im Jahre 1893 den Großeinkauf 
zu organiſieren begann, an Umſatz bedeutend übertraf, daß 
dann der V. S. K. im Jahre 1900 ſeinen Bruderverband 
einholte und von da an die Führung übernahm. Die Ab— 
ſtände zwiſchen den Säulen wurden immer bedeutender, 
und von 1906 — 1908 machte die Umſatzvermehrung 
unſers Verbandes beinahe eine größere Summe aus, als der 
Geſamtumſatz des Verbandes oſtſchweiz. landwirtſch. 
Genoſſenſchaften. Unſer Verband umfaßt heute in 303 
Vereinen rund 190,000 Mitglieder, der V. o. J. G. in 155 
Vereinen rund 12,000 Mitglieder. Ueber die Gründe der 
langſameren Entwicklung des V. o. l. 6. haben wir ſeiner 
Zeit (Nr. 8 und 9 lfd. Jahrg.) an dieſer Stelle die Er— 
klärung zu geben verſucht. 

Konfeſſionelle Konſumvereine. Wir leſen im „Schweiz. 
Handelsamtsblatt“: „Unter der Firma Verband der 
Genoſſenſchaften Konkordiga der Schweiz hat ſich 
mit Sitz in Zürich am 10. Januar 1909 eine Genoſſen— 
ſchaft gebildet. Dieſelbe beſchränkt ſich auf die Mitglieder 
des Zentralverbandes chriſtlich-ſozialer Arbeiterorganiſa— 
tionen der Schweiz und hat den Zweck durch Großeinkauf 
den Genoſſenſchaften Konkordia und den chriſtlich-ſozialen 
Organiſationen die Waren möglichſt billig zu vermitteln. 
Mitglieder des Zentralkomitees des Zentralverbandes chriſt— 
lich⸗ſozialer Arbeiterorganiſationen der Schweiz oder des Ver— 
waltungsrates der Genoſſenſchaftsbank in St. Gallen, ebenſo 
die Genoſſenſchaften Konkordia und die Organiſationen des 
genannten Zentralverbandes, ſoweit ſie juriſtiſche Per— 
ſonen ſind, können die Mitgliedſchaft erwerben. Der Ein— 
tritt erfolgt auf ſchriftliche Anmeldung hin durch Auf— 
nahmebeſchluß des Vorſtandes. Die Mitglieder haben an 
die Genoſſenſchaft keine Beiträge zu leiſten. Die Mitglied— 
ſchaft erliſcht: a) durch Wegzug aus dem Gebiete der 
Schweiz; b) durch Todesfall; c) durch dreimonatliche 
ſchriftliche Kündigung von Seiten der Mitglieder. 

Von dem aus der Jahresrechnung ſich ergebenden 
Reingewinn fallen 20% in den Reſervefonds, 40% an 
die mit der Genoſſenſchaft geſchäftlich verbundenen Kon— 
kordia und Organiſationen, nach Maßgabe des Umſatzes; 
die reſtlichen 40% fallen in die Zentralkaſſe der chriſtlich— 
ſozialen Arbeiterorganiſationen der Schweiz. Für die Ver- 
bindlichkeiten der Genoſſenſchaft haftet nur deren Ver— 
mögen; jede perſönliche Haftbarkeit der Genoſſenſchafter 
iſt ausgeſchloſſen. Die Organe der Genoſſenſchaft ſind: Die 
Generalverſammlung, der Aufſichtsrat von drei Mitglie— 
dern, der Vorſtand von mindeſtens fünf Mitgliedern, der 
Verwalter und die Kontrollſtelle. Der Vorſtand beſteht 
aus: Otto Lander, von Mengen (Württemberg), in 
Zürich III, Präſident; Joſef Ricklin, von Ernetswil (St. G.), 
in St. Gallen, Stellvertreter; Anton Fideck, von Flawil, 
in St. Gallen; Joſef Wendelin Greter, von Greppen Luz. ), 
in Zürich III und Friedrich Ritter, von Gauſelfingen 
(Hohenzollern) in Winterthur. Der Vorſtand beſtimmt 
diejenigen Perſonen, welche namens der Genoſſenſchaft die 
rechtsverbindliche Unterſchrift führen und ſetzt die Form 
der Zeichnung feſt. Er hat beſtimmt, daß je zu zweien 
kollektiv die rechtsverbindliche Unterſchrift führen: Der 
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Präſident: Otto Lander, und der Stellvertreter: Joſef 
Ricklin, ſowie ferner per prokura: Der Verwalter: Auguſt 
Rohner, von Kaiſerſtuhl (Aargau), in Zürich III, und 
Sebaſtian Lehmann, von Niederbüren, in St. Gallen, Ge— 
ſchäftslokal: Rotwandſtraße 50, Zürich III.“ 

Wenn die Eigenbrödelei auf irgend einem Gebiete zu 
verurteilen iſt, ſo iſt dies gewiß der Fall auf dem Ge— 
biete der Bedarfsdeckung. Wenn in den Kreiſen der 
chriſtlich-ſozialen Arbeiterſchaft das Bedürfnis beſteht, ihre 
Organiſation finanziell zu ſtärken, ſo hätte dies ſicherlich 
in weitaus wirkſamerer Weiſe dadurch geſchehen können, 
daß die Angehörigen dieſer Organiſationen ihre in den 
allgemeinen Konſumvereinen erzielten Erſparniſſe zum 
teil geopfert hätten. Kein aufgeklärter Arbeiter wird wohl 
zu der Ueberzeugung gebracht werden können, daß ihm 
ſeine religibſe Ueberzeugung gebiete, ſeinen Bedarf in einer 
chriſtlich-ſozialen Konſumentenvereinigung zu decken, wäh— 
rend nebenan ein leiſtungsfähigerer allgemeiner Kon— 
ſumverein beſteht. Leiſtungsfähiger deshalb, weil er im 
Dienſte der Geſamtbevölkerung, nicht bloß einer Gruppe 
derſelben ſteht. 

Wir ſind geſpannt auf die Erfolge dieſes dritten 
ſchweiz. Großeinkaufsverbandes. 


Die Großeinkaufsgeſellſchaften im Jahre 1908. Nach 
den nunmehr vorliegenden Geſchäftsabſchlüſſen aller Groß— 
einkaufsgeſellſchaften pro 1908 ergibt ſich, daß die fünf 
größten Verbände, nämlich der engliſche, der ſchottiſche, der 
deutſche, der däniſche und der ſchweizeriſche Großeinkaufs— 
verband, die gleiche Reihenfolge wie im vorigen Jahre bei— 
behalten haben. Auf die Schweiz folgt in dieſem Jahre 
Finnland, deſſen Großeinkaufsgeſellſchaft ſowohl die un— 
gariſche als auch die öſterreichiſche überflügelt hat. Die 
öſterreichiſche hat den ſiebenten Platz behauptet, während 
die ungariſche auf den achten zurückgedrängt worden iſt. 
Schweden und Holland haben ebenfalls zwei andere Länder 
überflügelt, nämlich das Magasin de gros in Paris und 
den belgiſchen Verband. Rußland hat den Platz der Office 
coopératif. Paris, eingenommen, für welchen Verband aller— 
dings die neueſten Ziffern noch nicht erhältlich waren, 
während Norwegen mit der jüngſten aller Großeinkaufs— 
geſellſchaften an letzter Stelle geblieben iſt. 


Umſatz Umſaß 


. Fr. 
England 622,571,050 Schweden 6,169,941 
Schottland 188,139,125 Holland 4,128,962 


Deutſchland 82,222,846 Frankreich I. d. G. 3,789,323 
Dänemark 57,774,983 Belgien 2,995,615 
Schweiz V. S. K. 17,058,794 Rußland 1,755,000 


Finnland 14,254,071 Frankreich Off. coop. 1,008,307 

Oeſterreich 13,903,251 Norwegen 847,000 

Ungarn 13,153,042 == 
1,029,771,310 


War auch die aufwärtsjtrebende Entwicklung der ein- 
zelnen Großeinkaufsverbände durch die Kriſe in der Welt— 
wirtſchaft mehr oder weniger gehemmt, ſo haben doch noch 
alle, mit Ausnahme der ſchottiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft, 
eine Zunahme ihres Umſatzes zu verzeichnen. Die effektive 
Vermehrung der Umſätze bei den verſchiedenen Verbänden 
iſt aus der folgenden Zuſammenſtellung erſichtlich. 

Die Umſatzvermehrung betrug: 


C. W. S., Mancheſter 


1908 1907 


Ir 
12,350,000 2,1 % 9,1% 


G. E. G., Hamburg 7,390,071 9,9 „ DEN 
F. D. B., Kopenhagen 6,538,609 11,3 „ 15,86 „ 
Keskuskunta, Helſingfſors 5,369,214 60,9 , 120 „ 


G. ö. K., Wien 
V. S. K., Baſel 
Hangya, Budapeſt 


4,275,128 30,5 29,5 
2,703,984 18,8 „ 34,8 „ 
e eee 


Handelskammer, Haag 229,750 5,6 „ 77 

K. F., Stockholm 169,461 2,8 „ 109,7 „ 

F. B., Brüſſel 134,565 4,5 „ 92 
40,275,316 


Der Rückgang des Umſatzes der ſchottiſchen Großein— 
kaufsgeſellſchaft betrug Fr. 1,808,500 oder 0,97 %. Wie 
ihre Großeinkaufsgeſellſchaft, hat auch der Geſamtumſatz 
aller ſchottiſchen Konſumvereine einen Rückgang um 30% 
zu verzeichnen. 

Umſätze der Großeinkaufsgeſellſchaften im J. Quartal 1909. 
Nach den vorliegenden Berichten haben die einzelnen Groß— 
einkaufsgeſellſchaften folgende Reſultate im J. Quartal 1909 
erzielt: 


Zunahme 


Fr. v. 
G. E. G., Hamburg 20,545,940 1,528,495 8 % 
V. S. K., Baſel 4,441,840 807,228 21,9 „ 
Hangya, Budapeſt 3,365,840 281,984 9,1 „ 


Keskuskunta, Helſingfors 2,792,728 245,492 9,5 , 
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Mitgliederbewegung. Folgende Genoſſenſchaften haben 
ſich als Mitglieder des Bundes angemeldet: 

Konſumverein in Witebsk (Rußland); Konſumverein 
in Nikolajeff (Rußland); Konſumverein der Angeſtellten 
der Wladiwaskaer Eiſenbahngeſellſchaft in Roſt ow a. D. 
Rußland); Zentralgenoſſenſchaft „Hankkia“ in Helſing— 
fors (Finnland), Beitrag Fr. 100; Konſumverein in Hal⸗ 
berſtadt ( Deutjchland); Konſumverein in Velbert Deutſch— 
land); Allgemeiner Arbeiter Konſumverein in Lörrach— 
Stetten Deutſchland); Spar- und Konſumverein Schwäb— 
Gmünd Deutſchland); Banco de las Cooperativas Integrales, 
Madrid (Spanien); Federaciön de las Cooperativas In- 
tegrales y Populares de Espano Madrid (Spanien); 
Konſumverein in Wetzikon (Schweiz); Landes-Reviſions— 
Verband der rutheniſchen (ukrainiſchen) Erwerbs- und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften in Lemberg (Galizien), Jahres— 
beitrag Kr. 50; Landes -Kredit-Verband in Lemberg 


(Galizien). 
5 Vollswirtſchaft. a 
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Schweiz. Wirtegenoſſenſchaft. Die erſte Generalver— 
ſammlung dieſer Organifation iſt Anfangs Juni in Bern 
abgehalten worden. Jahresrechnung und Geſchäftsbericht 
für 1908 lagen zur Genehmigung vor. Die Frage der 
Gründung einer Genoſſenſchaftsbrauerei bildete den 
Gegenſtand einer ſehr belebten, längern Diskuſſion. Schließ- 
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lich wurde folgender Antrag des Vorſtandes mit großer 


Mehrheit angenommen: Die Frage der Gründung einer 
Genoſſenſchaftsbrauerei iſt in aller Ruhe, aber gründlich, 
zu prüfen. Für den Fall, daß der beſtehende Kundenſchutz— 
vertrag nicht gekündigt oder ein ähnlicher abgeſchloſſen 
werden ſollte, iſt ſofort eine außerordentliche Generalver— 
ſammlung einzuberufen. Das Kapital wird vorläufig nur 
zum Kampf gegen eventuelle Auswüchſe des Brauerei— 
gewerbes feſtgelegt. Die Genoſſenſchaft iſt energiſch weiter 


auszubauen, und es ſoll eine weitere Zahlung einverlangt, 


werden. 

Tariſweſen in gewerblichen Betrieben. Die Zahl der 
Tarifverträge in Deutſchland hat ſich nach amtlicher Feſt— 
ſtellung von 3564 auf 5324, die Zahl der Betriebe, in 
denen nach tariflichen Beſtimmungen gearbeitet wird, von 
97,410 auf 111,650 und die der darin beſchäftigten Arbeiter 
von 817,445 auf 974,564 erhöht. Nach der „Sozialen 
Praxis“ ſind alle bedeutenderen Verträge zwiſchen beider— 
ſeitigen Organiſationen der Kontrahenten abgeſchloſſen. 
Bei nur ſechs Verträgen für 97 Betriebe und 947 Arbeiter 
waren die Unternehmer allein organiſiert; umgekehrt 
wurden aber 1237 Verträge für 10,135 Betriebe und 
80,463 Arbeiter von organiſierten Arbeitern mit un— 
organiſierten Arbeitgebern abgeſchloſſen. 
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Reichstarifverträge zählte die amtliche Statiſtik für 
1907 nur drei, und zwar nur für das graphiſche Ge— 
werbe mit 6740 Betrieben und 57,670 Arbeitern. Orts 
tarife gab es 1318 für 27,355 Betriebe mit 188,866 
Arbeitern. Tarifverträge mit Einzelfirmen exiſtierten in 
1263 Fällen für 5186 Betriebe mit 83,880 Arbeitern. 
Ueber den Inhalt der Tarifverträge wäre im weſentlichen 
folgendes zu berichten: 2319 Verträge, alſo beinahe die 
Hälfte der Geſamtzahl, ſetzen für 43,292 Betriebe mit 
348,576 Arbeitern die tägliche Arbeitszeit feſt, davon über 
elf Stunden nur 1647 Betriebe mit 6465 Arbeitern. Der 
Achtſtundentag iſt dagegen in rund 600 Betrieben Deutſch— 
lands für etwa 12,000 Arbeiter vertraglich vereinbart, 
und zwar beſonders häufig für Stein- und Erdarbeiter, 
Maſchinenbauer, Bauhandwerker, Brauer und Buchdrucker. 
Das Koſt und Logisweſen geht in den beſſer organiſierten 
Gewerben ſtändig zurück, und nur 46 Verträge enthalten 
Angaben über Koſt und Logis. Das Material über die 
Entlohnung iſt ſehr umfangreich. Der Wochenlohn von 
25 Mark iſt bei den gelernten Arbeitern am häufigſten. 


Bau- und Wohn⸗Genoſſenſchaften. 


Eiſenbahner⸗Baugenoſſenſchaft. Wir haben in Nr. 10 
des „Schweiz. Konſumverein“ mitgeteilt, daß eine Ver— 
ſammlung von Eiſenbahnangeſtellten die Gründung von 
Baugenoſſenſchaften beſchloſſen habe. Die erſte Genoſſen— 
ſchaft dieſer Art iſt nun in St. Gallen gegründet worden 
unter dem Namen Eiſen bahner-Baugenoſſenſchaft. 
Nach den uns vorliegenden Statuten bezweckt die Genoſſen— 
ſchaft, ihren Mitgliedern im Gebiete der Stadt St. Gallen 
und Umgebung geſunde und billige Wohnungen zu ver— 
ſchaffen. Insbeſondere ſoll ſie durch Gewährung eines 
unkündbaren Mietrechtes bei der Erfüllung der über— 
nommenen Verpflichtungen die Wohnungsſorgen der Ge— 
noſſenſchafter beſeitigen. 

Die Genoſſenſchaft ſucht ihren Zweck zu erreichen: 
durch Ankauf von Land und durch Erſtellung von Ein-, 
Zwei- oder Dreifamilienhäuſer oder von ganzen Häuſer— 
blocks; durch Ankauf oder Uebernahme bereits beſtehender 
Wohnhäuſer; durch Vermietung von Wohnungen oder 
anderen Lokalitäten an die Mitglieder zu möglichſt niedrigem 
und wenn immer möglich ſtetsfort gleich bleibenden Preiſen. 
An Drittperſonen ſollen nur ausnahmsweiſe Vermietungen 
ſtattfinden; endlich ſollen Wohlfahrtseinrichtungen aller 
Art auf dem Eigentumsareal errichtet werden. Die von 
der Genoſſenſchaft erworbenen Häuſer und Liegenſchaften 
ſollen grundſätzlich in ihrem Eigentum verbleiben, und 
nur mit Beſchluß der Generalverſammlung und in dringen— 
den Fällen veräußert werden können. 

Die Aufnahme als Mitglied erfolgt durch den Vor— 
ſtand auf ſchriftliche Beitrittserklärung hin und nach Ent— 
richtung einer Eintrittsgebühr von Fr. 10. Die Mitglied- 
ſchaft iſt perſönlich und die Zahl der Mitglieder darf niemals 
beſchränkt werden. Als Mitglieder können alle volljährigen 
Perſonen aufgenommen werden, die im Dienſte einer 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnverwaltung ſtehen, oder von einer 
ſolchen Penſion oder Unterſtützung beziehen, ebenſo alle 
Eiſenbahnerverbände und Vereine, die die Statuten der 
Genoſſenſchaft anerkennen und gewillt ſind, den ſpäteren 
Beſchlüſſen der Generalverſammlung nachzukommen und 
die Intereſſen der Genoſſenſchaft nach Möglichkeit zu fördern. 
Ergibt die Jahresbilanz einen Ueberſchuß, jo werden 25% 
dem Reſervefonds gutgeſchrieben, 75% ſollen zur Ver— 
zinſung der Anteile der Mitglieder verwendet werden, 
jedoch im Maximum 4°/. Ein eventuell verbleibender 
Reſt wird einer Spezialreſerve überwieſen, worüber die 
Generalverſammlung jeweils zu beſchließen hat. Für 
die Verbindlichkeit der Genoſſenſchaft haftet nur das Ver— 
mögen derſelben. 


Baar. Unter gar verſchiedenartigen Verhältniſſen 
arbeitet unſer dortiger Verbandsverein. Viele Mitglieder 
und Nichtmitglieder wohnen ſehr zerſtreut in der Um— 
gegend, denen das Nötige per Fuhrwerk zugeführt 
werden muß, auch die Geldverhältniſſe unter den Land— 
wirten und der Induſtriebevölkerung ſind gar verſchiedene. 
Zahlt der Arbeiter ſozuſagen alle 14 Tage, ſo verlangt 
der Landwirt oft 3—6 Monate Kredit. Das Prinzip der 
Barzahlung findet nur langſam Anerkennung und die Waren— 
vermittlung auf die Mitglieder zu beſchränken, muß einſt— 
weilen noch mit Rückſicht auf die Konkurrenz ein frommer 
Wunſch bleiben. Immerhin trachtet der Vorſtand mit Eifer 
darnach, daß bezüglich Kreditgewährung keine Mißbräuche 
entſtehen und daß den Konſumenten der Eintritt in die 
Genoſſenſchaft tunlichſt erleichtert wird. 

Im 12. Betriebsjahr, umfaſſend den Zeitraum vom 
5. April 1908 bis 5. April 1909, wurde bei einem Umſatz 
von Fr. 211,317 ein Betriebsüberſchuß von Fr. 18,293 
erzielt, der folgende Verwendung fand: Abſchreibung auf 
der neu erſtellten Liegenſchaft Fr. 3500, Zuteilung an den 
Reſervefonds Fr. 1300, Abſchreibung an Buchguthaben 
Fr. 700, Rückvergütung an Mitglieder und Nichtmitglieder 
Fr. 12,526 und als Vortrag auf neue Rechnung Fr. 267. 

Die Bilanz ſetzt ſich aus folgenden Hauptpoſten zu— 
ſammen: Liegenſchaften Fr. 32,690, Waren Fr. 53,400, 
Mobiliar Fr. 3300, Debitoren Fr. 11,600, Wertſchriften 
und Kaſſa Fr. 1700, Baukonto Fr. 27,800, Bankguthaben 
Fr. 9700, Anteilſcheine Fr. 20,440, Mitgliederguthaben 
Fr. 19,700, Reſerven Fr. 6900, Kreditoren Fr. 13,200, 
Hypotheken Fr. 30,400, Obligationen Fr. 8900. 

Couvet. Dank der im vergangenen Jahre erworbenen, 
zentral gelegenen Liegenſchaft iſt es der Leitung unſeres 
dortigen Verbandsvereins gelungen, die Genoſſenſchaft 
einer erfreulichen Entwicklung entgegenzuführen. 

Der Umſatz erreichte die Summe von Fr. 176,256 
d. h. Fr. 25,251 mehr als 1907. 

Die Zunahme des Betriebs erheiſcht, wie der Bericht 
bemerkt, die baldige Kreierung eines ſtändigen Verwalter— 
poſtens. Die Nettoerſparnis von Fr. 8117 wurde den Mit⸗ 
gliedern in Form einer 9% igen Rückvergütung zugeführt. 
Von einer Dotation des Reſervefonds (Fr. 9050) wurde 
Umgang genommen, da derſelbe das Genoſſenſchaftskapital 
(Fr. 8650) bereits um Fr. 400 überſchritten hat. (Das 
iſt nun allerdings durchaus kein Grund mit der Speiſung 
des Reſervefonds aufzuhören. Je höher derſelbe iſt, um 
ſo vorteilhafter wird der Verein wirtſchaften können, da 
er dann die Hypotheken- und Anteilſcheinzinſe ſparen kann.) 

Die Liegenſchaft iſt mit Fr. 62,582 gewertet und mit 
Fr. 60,000 belaſtet. Die Warenvorräte ſind mit Fr. 24,734 
in die Bilanz eingeſtellt. 

Goldach. Ueber das 12. Betriebsjahr weiß unſer dor— 
tiger Verbandsverein Erfreuliches zu berichten. Die Mit— 
gliederzahl ſtieg um 55 und der Umſatz um zirka Fr. 10,000. 

Dringend zu wünſchen iſt die Reduktion des Debitoren— 
kontos. Die ausſtehenden Gelder ſchwächen nicht nur die 
Kaufkraft der Genoſſenſchaft, ſondern laſten auch auf den 
Verkäufern, die für den Eingang der Gelder mehr oder 
weniger verantwortlich ſind. Den Konſumenten iſt mit 
dem Kreditieren in keiner Weiſe gedient. Dagegen 
hätte mit dem Betrage der ausſtehenden Guthaben das 
Verkaufsperſonal entlöhnt und die im Kanton St. Gallen 
anſehnlichen Steuern bezahlt werden können. 

Die Berichterſtattung iſt gegenüber früher etwas einläß- 
licher geworden. Hoffen wir daß die Ausdrücke „Aktionär— 
Konto“ und „Aktie“ des V. S. K. (i) künftig verſchwinden 
werden. Auch über die Art und Weiſe der Ueberſchußver— 
teilung wird uns hoffentlich der nächſte Jahresbericht nicht 
mehr im Ungewiſſen laſſen. 


Folgendes ſind die Hauptpoſten der Bilanz in runden 
Zahlen: Kaſſa und Wertſchriften Fr. 1000, Warenvorräte 
Fr. 24,000, Debitoren Fr. 5200, Mobilien Fr. 2700, Liegen- 
ſchaften Fr. 79,000, Kreditoren Fr. 15,000, Kautionen 
Fr. 2000, Stammkapital Fr. 2800, Hypotheken Fr. 71,500, 
Reſerven Fr. 10,300, Betriebsüberſchuß Fr. 9500. 

Oerlikon. Die wirtſchaftliche Geſchäftsdepreſſion des 
vergangenen Jahres hat ſich auch im induſtriellen Oerlikon 
bemerkbar gemacht, jo daß in der fortſchreitenden Ent- 
wicklung unſeres dortigen Verbandsvereins ein Stillſtand 
eingetreten iſt, der indeſſen keinerlei Anlaß zu Bedenken 
gibt. Wie ſehr die Verwaltung bemüht iſt, das genofjen= 
ſchaftliche Prinzip der Warenvermittlung hochzuhalten, geht 
daraus hervor, daß ſich ihre Bezüge von der Zentralſtelle 
in Baſel von Fr. 65,000 im Jahre 1908 auf Fr. 95,000 
erhöhten. Am 1. November 1908 wurde eine eigene 
Molkerei eröffnet, in der die Milch durch neueſte Filtrier— 
apparate gereinigt wird. 

Die Bilanz weiſt folgende Poſten auf: Saldovortrag 
von 1907/08 Fr. 216, Liegenſchaften Fr. 193,000, Mobilien 
Fr. 4000, Warenvorräte Fr. 123,400, Kaſſa und Werttitel 
Fr. 1200, Hypotheken Fr. 163,400, Reſervefonds Fr. 30,600, 
Kautionen Fr. 25,600, Wertreduktion des Warenkonto 
Fr. 5700, Vertragliche Verpflichtung Fr. 1000, Obligationen 
und Sparkaſſaguthaben Fr. 68,500, Unfallreſerven Fr. 4400, 
entlehnte Kapitalien Fr. 2100, Verluſtkonto Fr. 1660, 
Ueberſchuß Fr. 19,465. Dieſe Summe wurde wie folgt 
verteilt: Rückvergütung Fr. 15,572 — 6% der einge— 
ſchriebenen Warenbezüge, Einlage in den Reſervefonds 
Fr. 973, Abſchreibungen Fr. 2919. 

Die Einnahmen aus der Milchverſorgung verzeichnen 
Fr. 89,516, die Ausgaben Fr. 88,468. Es ergab ſich ſomit 
ein Einnahmen-Ueberſchuß von Fr. 1048. 

Seen. Die Gründung unſeres Verbandsvereins in 
Seen am 7. März 1869 war eine Tat der demokratiſchen 
Bewegung in jener Zeit. Der Verein iſt dem genofjen- 
schaftlichen Ideal, das ihm vorgeſchwebt hatte, nicht nur 
treu geblieben, ſondern hat es zum Teil verwirklicht. In 
ſämtlichen Branchen verzeichnet die Vereinsverwaltung 
Fortſchritte, die der induftriellen Bevölkerung des unteren 
Tößtales zu gute kommen. 

Die Mitgliederzahl ſtieg im Jahre 1908 über 250 
und der Umſatz wird im 5. Jahrzehnt des Beſtehens das 
2. Hunderttauſend überſchreiten. Die Bäckerei verzeichnet 
eine Mehreinnahme gegenüber dem Vorjahre von Fr. 1466. 

Den Betriebsüberſchuß von Fr. 16,608 hat die Gene— 
ralverſammlung von Ende Mai folgendermaßen zu verteilen 
beſchloſſen: Fr. 7059 Rückvergütung an die Mitglieder 
(80 „ der eingetragenen Bezüge), Fr. 3000 Abſchreibungen 
an den Immobilien, Fr. 1000 Zuweiſung an den Reſerve— 
fonds, Fr. 1100 für einen Dispoſitionsfonds, Fr. 300 für 
Schulreiſen und Ferienkolonien und Fr. 4149 Vortrag auf 
Rechnung 1909. 

In die Sparkaſſe wurden rund Fr. 6000 mehr ein— 
gelegt als zurückgezogen. 

Etwas Bedenken erregt der Poſten „Debitoren“ im 
Betrage von Fr. 8000. 

Die Art und Weiſe der Rechnungsſtellung und der 
Liquidität der Bilanz legen Zeugnis ab für eine umſichtige 
Verwaltung. Hoffen wir, daß der Verein auch im neuen 
Jahrzehnt ſich immer mehr innerlich feſtige und ſeine ge- 
meinnützigen Vermittlungsdienſte immer weiter ausdehne. 

Steckborn. (Korr.) Einem Geſuch vieler Bürger von 
Berlingen entſprechend, hatte der Genoſſenſchaftsrat des 
Konſumvereins in Steckborn in ſeiner Sitzung vom 1. Juni 
beſchloſſen, in Berlingen eine Unterſchriftenſammlung behufs 
Gründung einer Filiale einzuleiten. 

Das Ergebnis war ein ſehr günſtiges, weshalb die 
Kommiſſion weiter beſchloß, auf Sonntag, 20. Juni eine 
Agitationsverſammlung in Berlingen abzuhalten. Trotz 
ungünſtiger Verhältniſſe — lange erſehntes Heuwetter und 
weitere Veranſtaltungen — war dieſelbe ſtark beſucht. Das 


Haupttraktandum bildete ein Referat des Herrn Verbandg- 
ſekretär Ulrich Meyer aus Baſel. 

Nach ausführlicher Schilderung der genoſſenſchaftlichen 
Organiſationen beleuchtete der Redner ſowohl den mate— 
riellen Nutzen der Konſumentenorganiſationen, als nament— 
lich auch die hygieniſchen und moraliſchen Vorteile, die 
dieſe Inſtitute durch Ausſchaltung des Erwerbsmotivs aus 
dem Handel und durch die ökonomiſche Befreiung der 
Mitglieder ſchon geſchaffen, und noch ſchaffen werden. 
Nach einem warmen Appell an die neu eintretenden Mit— 
glieder, treu zum Verein zu halten und gemeinſam mit 
der Verwaltung am Ausbau desſelben zu arbeiten, ſchloß 
der Referent unter allſeitigem Beifall ſeinen einſtündigen 
lehrreichen Vortrag. 

Die Anweſenden erklärten ſich ſämtlich bereit, in den 
Konſumverein einzutreten und wählten zwei Vertrauens- 
männer zur Entgegennahme der verbindlichen Unterſchriften. 

Uzwil. Der Konſumverein in Uzwil hat beſchloſſen, 
es ſei in Nachachtung der am 12.13. Juni 1909 anläßlich 
der Delegiertenverſammlung in Zürich gefaßten Reſolution 
der Verkehr mit den Geſchäftsreiſenden aufzuheben. Der 
Beſchluß iſt den mit dem Konſumverein Uzwil verkehrenden 
Geſchäftshäuſern ſchriftlich mitgeteilt worden. 


A 


* 
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Einnland. 

Die VII. Delegiertenverſammlung finniſcher 
Konſum vereine fand vom 10.— 12. April in Kuopio ſtatt. 
An der Verſammlung nahmen zirka 200 Vertreter der ver— 
ſchiedenen Konſumvereine teil, außerdem hatten ſich drei 
ausländiſche Genoſſenſchaftsorganiſationen, nämlich der 
engliſche, der deutſche und der ſchwediſche Großeinkaufs— 
verband, vertreten laſſen. 

Die diesjährige Verſammlung unterſchied ſich von den 
frühern dadurch, daß zu ihr nur dem Genoſſenſchaftsver— 
bande angehörende Konſumvereine ſtimmberechtigte Ver— 
treter entſenden konnten. Die Delegierten anderer Kon— 
ſumvereine durften der Verſammlung beiwohnen und an 
der Diskuſſion teilnehmen, beſaßen aber kein Stimmrecht. 
73 Stimmberechtigte waren anweſend. 

Von der Tagesordnung verdienen folgende Punkte 
erwähnt zu werden: Ueberſicht über die Tätigkeit der 
finniſchen Konſumvereine im Jahre 1908 und ein von Dr. 
Haus Müller verfaßter Vortrag über den internationalen 
Genoſſenſchaftsbund. Weiter wurde verhandelt über die 
Gründung einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft und einer 
Genoſſenſchaft für den Export von Preißelbeeren. 

Mit beiden Fragen hatten ſich die Genoſſenſchafter 
bereits auf der Verſammlung in Turku beſchäftigt, aber 
beſchloſſen, dieſelben bis zum diesjährigen Kongreß zu 
vertagen. Bald nach dem Genoſſenſchaftstage in Turku 
ſetzte der Verwaltungsrat der finniſchen Großeinkaufs— 
geſellſchaft zwei Ausſchüſſe zur Vorbereitung dieſer beiden 
Fragen ein. Das Feuerverſicherungskomitee ſchlug die 
Gründung einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft auf Gegen— 
ſeitigkeit für Genoſſenſchaften vor, wozu ſie durch das 
wenig entgegenkommende Verhalten der jetzigen Feuer— 
verſicherungsgeſellſchaften, bei denen einzelne Kaufleute 
einen ſehr großen Einfluß ausüben, gezwungen werden. 
Nach dem Vorſchlag des Komitees ſoll die Leitung dieſer 
Verſicherungsgeſellſchaft dem Vorſteher der Kreditabteilung 
der Großeinkaufsgeſellſchaft überbunden werden. Ferner 
ſprach das Komitee den Wunſch aus, daß die meiſten 
Mitglieder des Verwaltungsrates der Großeinkaufsgeſell⸗ 
ſchaft auch in das der Feuerverſicherungsgeſellſchaft ge— 
wählt würden. 

Dieſer Kommiſſionsbericht wurde von der Verſamm— 
lung mit einigen Abänderungen angenommen. Die kon— 
jtituierende Verſammlung ſoll im Juni ſtattfinden. 
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Das Komitee für die Gründung der Exportgenoſſen— 
ſchaft hatte ebenfalls einen eingehenden Bericht ausgear— 
beitet, demgemäß eine Genoſſenſchaft mit dem Namen 
„Puolukka“ (Preißelbeere) gebildet werden ſoll. Der Sta- 
tutenentwurf ſieht als Mitglieder der Genoſſenſchaft Haupt- 
ſächlich Konſumvereine vor, jedoch ſoll es auch anderen 
Genoſſenſchaften geſtattet ſein, die Mitgliedſchaft zu er— 
werben. Die Genoſſenſchaft bezweckt, die Ausfuhr von 
Preißelbeeren und auch ſpäter deren Einkauf durch Kon— 
ſumvereine zu vermitteln. In Anbetracht der Wichtigkeit 
dieſer Frage beſchloß die Verſammlung, wie vom Refe— 
renten vorgeſchlagen, die Geſellſchaft Pellervo und die 
Großeinkaufsgeſellſchaft mit ihrer weiteren Behandlung zu 
beauftragen. 

Die an den beiden erſten Tagen weiter zur Ver— 
handlung kommenden Fragen betrafen die innere Organi— 
ſation der finniſchen Konſumvereinsbewegung. 

Der dritte Verſammlungstag war für die Jahres- 
verſammlung der Großeinkaufsgeſellſchaft reſerviert. An 
ihr nahmen die Vertreter von 57 Konſumvereinen teil, 
d. h. nur die Hälfte der Mitglieder der Keskuskunta. 

Nach der Genehmigung des Jahresberichtes und der 
Entlaſtung des Verwaltungsrates und der Direktion, be- 
ſchloß die Verſammlung, den Ueberſchuß nach Vorſchlag 
der Direktion zu verwenden. Hiernach beträgt jetzt der 
Reſervefonds Fr. 280,000, während das eingezahlte An— 
teilſcheinkapital Fr. 69,543 und das von der Aktiengeſell— 
ſchaft Liikevoima eingezahlte Kapital Fr. 75,000 beträgt. 

Das nicht eingezahlte Anteilſcheinkapital beläuft ſich 
auf Fr. 44,458 und der Garantiefonds auf Fr. 342,000. 

Ferner beſchloß die Verſammlung den Beitritt der 
Großeinkaufsgenoſſenſchaft zur Geſellſchaft Pellervo, deren 
Zweck in der Förderung aller Richtungen der finniſchen 
Genoſſenſchaftsbewegung beſteht. Zur weiteren Vorberei— 
tung der geplanten Preißelbeerexportgenoſſenſchaft wurden 
Fr. 2000 bewilligt. 

Zum nächſten Verſammlungsort wurde Helſingfors 
gewählt, wo auch die nächſte Delegiertenverſammlung 
ſtattfinden ſoll. 

Der Kongreß nahm einen harmoniſchen Verlauf, der 
zu der Hoffnung berechtigt, daß er der Entwicklung der 
finniſchen Konſumvereinsbewegung zum Segen gereichen 
werde. 

Italien. 

Nationale Liga der italieniſchen Genoſſen— 
ſchaften. Die „Cooperazione Italiana“ teilt mit, daß die 
Geſchäftsſtelle des Generalſekretariats der nationalen Liga 
der italieniſchen Genoſſenſchaften kürzlich in Rom eröffnet 
worden iſt. Dieſe Geſchäftsſtelle ſoll zunächſt alle nötigen 
Schritte bei dem Miniſterium für Ackerbau, Induſtrie 
und Handel zur Erlangung der Vorſchriften unternehmen, 
welche von den Genoſſenſchaften bei der Gründung, der 
Aufſtellung der Statuten und der Veröffentlichung ihrer 
offiziellen Bekanntmachungen zu beachten ſind. Ferner ſoll 
ſie die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften aller Art bei Ein— 
gaben an die Behörden in Rom unterſtützen, ſowie als 
Zentralſtelle für Auskünfte über die Anwendung des 
Handelsgeſetzbuches, der Stempelvorſchriften und der 
amtlichen Eintragungsbedingungen, der Geſetzgebung und 
der geſetzlichen Beſtimmungen über die Vergebung öffent— 
licher Arbeiten dienen. 

Die Einrichtung dieſes Inſtituts iſt auf den Umſtand 
zurückzuführen, daß die italieniſchen Genoſſenſchaften ſtark 
unter dem in der Staatsverwaltung herrſchenden bureau— 
kratiſchen Geiſte zu leiden haben. 


Norwegen. 
Konſum-Genoſſenſchaftsſtatiſtik. Der nor— 
wegiſche Genoſſenſchaftsbund „Norges kooperativa Lands- 
förening“ veröffentlicht in dieſem Jahre zum erſten Male 
in jeinem Organ Kooperatüren* eine Statiſtik über die 


* 


im Lande beſtehenden Konſumgenoſſenſchaften. Leider haben 
ſich von den beſtehenden 350 Genoſſenſchaften nur 26 an 
der Statiſtik beteiligt, wovon 19 dem Verbande angeſchloſſen 
waren. Die 26 berichtenden Genoſſenſchaften zählten am 
1. Januar 1909 6676 Mitglieder. Ihr Umſatz betrug 
Fr. 3,919,320, wovon für Fr. 457,000 von dem als Groß— 
einkaufsgeſellſchaft wirkenden Verbande bezogen waren. 
Von den 19 Verbandsmitgliedern ſtanden 18 im geſchäft— 
lichen Verkehr mit der Zentrale, während dies nur bei 
einem Mitglied nicht der Fall war. Der Nettoüberichuß 
betrug Fr. 238,780, die Aktiven Fr. 1,087,350. Die durch- 
ſchnittliche Mitgliederzahl beträgt pro Verein 257, bei den 
19 Verbandsgenoſſenſchaften 303 und den 7 nicht ange— 
ſchloſſenen 131. Auf das einzelne Mitglied kam im Durch— 
ſchnitt ein Umſatz von Fr. 508 für die Verbandsvereine 
und von Fr. 934 für die anderen. Die den Geſchäfts— 
führern gezahlten Löhne betrugen bei den Verbandsmit— 
gliedern im Durchſchnitt Fr. 1020, ſowie 4% des Umſatzes. 
Die Unkoſten ſtellten ſich auf 6,6%, der Ueberſchuß' auf 
6% vom Umſatz. 

„Kooperatören“ berechnet mit Hilfe dieſer Zahlen und 
der Annahme, daß es 350 Konſumgenoſſenſchaften im Lande 
gibt, die Zahl der norwegiſchen Genoſſenſchafter auf 
70,000, den Umſatz auf Fr. 33,000,000 und den Netto- 
überſchuß auf Fr. 2,250,000. Dieſe Zahlen dürften jedoch 
über den wirklichen Beſtand hinausgehen, da wohl anzu— 
nehmen iſt, daß die größern Vereine zur Statiſtik beige— 
tragen haben, während die kleinern, die den Nutzen der 
Statiſtik nicht einſehen, ſich an ihr nicht beteiligt haben. 


Schweden. 
Der ſchwediſche Genoſſenſchaftstag wird in den 
Tagen vom 27. bis 29. Juni zuſammen mit einer Feier 


Die Verbandsvereine mit 
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des 10jährigen Beſtehens des ſchwediſchen Genoſſenſchafts— 
bundes (Kooperativa Förbundet) in Stockholm abgehalten 
werden. 

Am 26. Juni findet der Kongreß der ſchwediſchen 
Frauengilde ebenfalls in ER ſtatt. 


Der Umſatz des Verbandes er im Monat 


Mai 1909 

Fr. 1,587,536. 78 
gegenüber Fr. 1,350,692. 38 im gleichen Monat des Vor— 
jahres. Die beträgt demnach Fr. 236,844. 40 
oder 17,53“ 


Verſicherungsauſtalt Nachdem der Druck der am 9. Mai 
in Olten feſtgeſtellten Statuten mit den neuen Tabellen 
beendigt iſt, wird die 

konſtituierende Sitzung des Aufſichts rates 
der am 9. Mai in Olten aus 7 Mitgliedern und 7 Erſatz⸗ 
männern beſtellt wurde 

am 11. Juli, Vormittags 10 Uhr, in Bern 
ſtattfinden zur Erledigung der erforderlichen Organiſations⸗ 
Maßnahmen. 

Wir möchten nochmals alle Verbandsvereine auf die 
Vorteile, welche die Angehörigkeit zu dieſer Verſicherungs— 
anſtalt gewährt, aufmerkſam machen und zum Beitritt 
dringend einladen, ſpeziell mit Rückſicht auf die am 9. Mai 
in Olten beſchloſſenen Aenderungen, welche die finanziellen 
Verpflichtungen, beim Eintritt in die Anſtalt bedeutend 
erleichtert haben. 


Medalition: Dr. G. Schär. Vaſel. 


über 1000 Mitgliedern, 


Bei der Berechnung des Umſatzes pro Mitglied ſind die im letzten Fragebogen angegebenen Zahlen benutzt worden, ohne Rückſicht darauf, 
ob der Verein nur mit Mitgliedern oder auch mit andern Perſonen oder Körperſchaften verkehrt. 


Name des Vereins 


zn. Eintritts- Durch- anzahl der“ ug. 
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. Bajel, Allgemeiner Konſumverein . 

2. Zürich, Lebensmittelverein k 

Geneve, Société eooperative suisse de consomm. 
Luzern, Allgemeiner Konſumverein 

Bern, eee e f 

iel, . 

. Olten, Konſumverein . 5 
Oberwil, Birseck'ſche Produkt. u. Stonfumgenofienid 
Winterthur, Konſumverein 8 
10. Vevey, Soc. coop. de Consomm. 
ilik. Solothurn, Konſumgenoſſenſchaft . 
12. Schaffhauſen, Allgemeine Konſungenoſenſchaft 
13. Frauenfeld, Konſumverein 

14. Neuchatel, Société coopérative de consomm— ıtion 
15. Chur, Konſumverein 

16. Lieſtal, do. 

17. Herisau, Allgemeiner Konſumverein 

18. Rorſchach, Arbeiter-Konſumverein . 

19. Uzwil, Konſumverein 

20. Lausanne, Syndicat des Consommate urs 

21. Rheineck, Konſumverein 

22. Bellinzona, Societä cooperativa di Consumo 

23. Zofingen, Konſumverein 

24. Töß, Arbeiterverein 

25. Trogen, Konſumverein . 

26. Baden, do. 

27. Zürich, Genoſſenſchaftsmolkerei 


F 


„La Me nagere* 


Zahl der - 2 

Mitglieder dungs jahr des hie N 1 vergütung 

n DR pro it. 1 Kaden U; 

; ERS gliedes | glied Kommen | Prozent 
25520 30528 1865 | 1870 328 8 
14493 18590 1878 | 1892 238 6 
10047 15000 1568 | 1875 652 13 

7270 ' 10389 | 1890 | 1891 415 6" 
4968 9507 | 1890 | 1894 413 6u.4 
3348 5099| 1891 | 1898 392 7 
3003 | 4161| 1862 | 1894 320 10 
2236 | 2955 | 1892 | 1896 118 5 
1250 2696 1870 | 1903 168 6 
315 |2,5,6,8 


1191 | 2521| 1893 | 1904 


522 2337 1892 | 1906 390 5, 6,9 
1028 2203| 1894 | 1904 220 7 
1431 1913| 1892 | 1904 239 7 

908 | 1800| 1890 | 1905 193 8 u. 4 
1481 | 1775 1866 | 1902 296 10 

942 | 1746| 1897 | 1907 200 8 
1597 1735| 1868 | 1891 175 10 
1074 | 1572| 1884 | 1894 262 12 

874 1420 1873 | 1906 237 6 

? 1407 | 1902 ? 281 8 
9 1350 | 1877 ? 179 11 

551 | 1329| 1903 | 1908 208 337 4 

778 1251 1896 | 1904 216 266 5 

880 1250| 1865 | 1906 478 96 7½ 

8 1150 | 1878 | 1905 237 383 14 

790 | 1122| 1871 | 1906 403 281 11 


— 1099 1906 | 1906 266 ? ? 


Verband schweiz. Konsumvereine 
0 3 


Den tit. Vereinsverwaltungen empfehlen wir unsere reiche Auswahl in prima 


= Tafel weinen 


Abteilung 


(garantiert ächt Naturprodukt) in äusserst vorteilhaften Preislagen. 


Veltliner 
Stradella 
Arbois 
Chianti 
Toscana 
Carovigno 
Barletta 
Piemont 
Cerignola 


Waadtländer 
Panades 


San Cugat 


Cognac 
Rhum 
Enzian 


Wachholder 
Zwetschgenwasser 


Bordeaux 
Priou 

Rose 
Montagner 

Arramon Corbieres 
billig u. ausgezeichnet Maruejols 

mundender leichter Fleur de Vauvert 
französischer Rotwein. Priorato 


Tiroler 


Spezialität für die 
Sommersaison: 


Weissweine: 5 
Stradella 
Carovigno 


Liqueurs: 
Pfeffermünz 
Nusswasser 
Magenbitter 
Kümmel 
Kirschwasser 


Alkoholfreie Weine und Getränke: 


Obstweine: Rotweine: Weissweine: 
Apfel Rotenberger Meilener 
Birnen Hallauer Waadtländer 
2 Veltliner Walliser 
Br Zu Neuenburger 
Spezialitäten: 


Petit-gris 


Roter Muskateller 
Zitronen-Sirup 


Schaumweine 
OR Beerenweine 
A, Himbeer-Sirup 


Der Einfluss der Konsumgenossenschaftsbewegung auf dem Markte basiert auf 


dem Warenbezuge durch 


Verband. 


Verband schweiz. Konsumvereine .. Abteilung. Schuhwaren. 


r _ VNTTETr 


Für das bevorstehende Eidgenössische Turnfest empfehlen wir: 


Turnschuhe aus weichem Leder 


Art. 1130. Art. 1131. 
nieder, in gelb und schwarz Schafleder mit Elastique auf dem Kist. 


Art. 1132. Art. 1133. 
hoch, zum Schnüren, in gelb und schwarz Schafleder. 


:: Turnschuhe aus Segeltuch :: 


2 


Art. 1135. grau. Art. 1136, blau. Art. 1137, braun. 


nieder, zum Schnüren, mit Gummigalosche und Sohle. 


1 
— ꝗ —— p — . ee 
Turnstiefel ri. hoch, zum Schnüren, mit 


aus weiss Segeltuch Er 8 Gummigalosche und -Sohlen. 


Art. 1138, weiss. 
die Preise sind im illustrierten Katalog Seite 80 ersichtlich. Muster stehen zu Diensten. 


Ferner haben wir neu aufgenommen: 


Turnsehuhe nieder, in weiss, braun und schwarz Segeltuch, mit Gummidoppelstoff- 
’ Sohlen ohne Gummigalosche. — Serie 30/35, 36/39, 40/45, 46/48. 


Turnstiefe] hoch, zum Schnüren, in weiss, braun und schwarz Segeltuch, mit 
_ 7 7 Gummidoppelstoff-Sohlen, ohne Gummigalosche. Serie 30/35, 36/39, 
40/45, 46/48. 


Die Preise für die beiden letztern Artikel haben wir im Warenbericht publiziert. 


Verantwortlich für den Druck: G. Krebs in Baſel. 


